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Statiſtiſche Mitteilungen
über das Großherzogtum Baden .
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1. Zur Statiſtik des Gewerbeſchulweſens in Baden .

Nach den Erhebungen des Großh . Landesgewerbeamtes beſtanden am 1. Dezember 1906
zur Förderung des gewerblichen Unterrichtsweſens in unſerm Lande 50 Gewerbeſchulen , 127 gewerb⸗
liche Fortbildungsſchulen , 36 Handelsſchulen ſowie 5 kunſtgewerbliche und gewerbliche Fachſchulen .

Die Gewerbeſchulen befinden ſich durchweg in den größeren Städten und Induſtrieortendes Landes . Faſt die Hälfte aller Schulen iſt bereits im 3. Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts
gegründet worden , nachdem durch landesherrliche Verordnung vom 15 . Mai 1834 die Errichtung von
Gewerbeſchulen in allen gewerbereichen Städten des Großherzogtums angeordnet worden war . Nur
bei wenigen Schulen fällt die Gründung in das letzte Jahrzehnt . Die Zahl der in den 50 Gewerbe⸗
ſchulen tätigen Lehrkräfte beläuft fich nach dem Stand vom 1. Dezember 1906 auf 181 ; Darunter find7 Handwerker , einer gehört einem ſonſtigen Berufe an . Unter den 173 eigentlichen Lehrern befinden ſich117 Gewerbelehrer , 41 Gewerbeſchulkandidaten , 2 Zeichenlehrer , 7 Zeichenlehrerkandidaten , 5 Volks⸗
ſchullehrer und 1 Handelsſchulkandidat . Die meiſten Lehrkräfte zählt die Gewerbeſchule in Mannheim(26), dann folgen Karlsruhe ( 20) , Freiburg ( 15) , Heidelberg ( 10) . Die den Lehrberuf ausübenden Hand⸗werker ſind an den Gewerbeſchulen Mannheim und Pforzheim tätig . Von den an den Gewerbeſchulen
hauptberuflich tätigen Lehrern (ausſchließlich der Volksſchullehrer ) ſind 160 Badener , 6 ſonſtige Deutſche,2 ſind Ausländer ; 77 ſind evangeliſch, 87 römiſch⸗katholiſch, 4 altkatholiſch . 54 Lehrer ſind nochnicht 30 Jahre alt , einer hat bereits das 66 . Lebensjahr überſchritten , 93 ſtehen im Alter von
30 —50 Jahren , 21 im Alter von 50 —70 Jahren . Die Geſamtzahl der Schüler , einſchließlich
der Gäſte, welche am 1. Dezember 1906 eine Gewerbeſchule beſucht haben , betrug 11 . 768 ; davon
ſind 50 weiblich ; 1655 beſuchten die Schule nur als Gäſte . Im Durchſchnitt des Großherzogtums
entfallen auf eine Gewerbeſchule 235 Schüler ; die meiſten hat die Gewerbeſchule Karlsruhe(1763) , Mannheim zählt 1285 , Freiburg 979 , Heidelberg 854 , Pforzheim 815 Schüler , ausſchl . der
Schüler der Abteilung für Goldſchmiede ( 1123 ) . Bei 6 Schulen bleibt die Schülerzahl unter 50 ;Schönau hat nur 18 . Die erſte Klaſſe der Gewerbeſchule beſuchten insgeſamt 4378 , die zweite
Klaſſe 3479 , die dritte Klaſſe 2256 ; am Werkſtätteunterricht nahmen 548 teil . 9847 ( . ſ . 88,1?aller Schüler ) waren Badener , 1752 (d. . 14, %) waren ſonſtige Deutſche, 169 Ausländer ;
von letzteren haben die meiſten in Karlsruhe , Pforzheim , Mannheim , Freiburg und Konſtanz
ihren Wohnſitz. 10263 (d. ſ. 87,2 % aller Schüler ) ſtanden im Alter von 14 —18 Jahren ;1429 (0. f. 12,10 %) hatten das 18 . Lebensjahr überſchritten , davon entfielen 499 auf die Gewerbe⸗

ſchule Karlsruhe , 251 auf Freiburg , 147 auf Pforzheim , 106 auf Konſtanz ; 76 Schüler waren noch
nicht 14 Jahre alt . Über drei Viertel aller Zöglinge ( 8 907 ) wohnten am Wohnſitz der Schule ſelbſt,2861 (Ð. ſ. 24,3 „%haußerhalb ; die meiſten Nichteinheimiſchen zählte die Gewerbeſchule Pforzheim(111, einſchl. Der Schüler der Abteilung für Goldſchmiede ) ; dann folgen Karlsruhe ( 410 ) und
Heidelberg ( 251) . 1031 Schüler waren in der Bau⸗ - oder Kunſtſchloſſerei tätig , 947 waren
Mechaniker⸗ , 775 Maurers , 613 Schreiner - , 546 Tüncher - und Malers , 501 Maſchinenſchloſſer⸗
lehrlinge . 521 waren in der Pforzheimer Gold⸗ und Silberbranche tätig ,

Die Zahl der gewerblichen Fortbildungsſchulen im Großherzogtum hat ſich in den
letzten Jahren außerordentlich raſch vermehrt ; ſie betrug im Jahr 1892 erſt 35 , ſtieg dann von

ahr zu Jahr und betrug nah dem Stand vom 1. Dezember 1906 bereits 127 . Die Bahl der

N. F. Bd. I, 9. 1908, 15
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Schüler hat ſich ſeit dem Jahr 1892 nahezu verdreifacht und beläuft ſich heute auf 2625 ein -

ſchließlich 99 Gäſte . Auf eine Schule entfallen im Durchſchnitt des Großherzogtums 21 Schüler .

Die meiſten Schüler zählt die gewerbliche Fortbildungsſchule in Stockach ( 58) ; dann folgen

Gaggenau ( 57) , Sinsheim ( 54) , Radolfzell ( 50) , Ettenheim ( 48) , Freudenberg ( 46) , Hard —

heim ( 42) ; bei 13 Schulen bleibt die Schülerzahl unter 10 . Die kleinſte gewerbliche Fort⸗

bildungsſchule hat Mühlhauſen ( Amt Engen ) mit 8 Schülern und 2 Gäſten . 2443 Schüler ſind

Badener , 147 ſonſtige Deutſche , 35 Reichsausländer . 2473 (d. f. 94 Jo aer Schüler ) ſtehen im

After von 14 —18 Jahren , 35 ſind noch nicht 14 Jahre alt , 117 haben das 18 . Lebensjahr

überſchritten . 2150 (d. ſ. 82 )/j aller Schüler ) wonten am Sig der Schulen ſelbſt , 475 außer⸗

halb ; ſolche auswärtigen Schüler finden ſich in 89 Fortbildungsſchulen . Dem Beruf nach ſind

264 Schreiner⸗ , 188 Maurer - 129 Schmied⸗ , 122 Mechaniker⸗ , 114 Steinhauerlehrlinge .

Während vor zehn Jahren erſt an ſechs Orten im Großherzogtum kaufmänniſche Fort⸗

bildungskurſe abgehalten wurden , beſtehen nach dem Stand vom 1. Dezember 1906 an 29 Orten

36 Handelsſchulen bezw. kaufmänniſche Fortbildungsſchulen ; die Zahl der Schüler belief ſich

im ganzen auf 4204 , darunter ſind 1065 weiblichen Geſchlechts . Die Höchſtzahl von Schülern

weiſt die ſtädtiſche Handelsſchule in Mannheim (1 147 ) auf ; dann folgen Karlsruhe mit 618 , Freiburg

mit 383 , Heidelberg mit 251 Schülern . Die meiſten Schüler ( 3944 ) ſtehen im Alter von 14 bis

18 Jahren , 39 ſind noch nicht 14 Jahre alt , 221 haben das 18 . Lebensjahr überſchritten ; von

letzteren beſuchten mehr als die Hälfte ( 120 ) die Handelsſchule des kaufmänniſchen Vereins in

Pforzheim . Außerhalb des Sitzes der Handelsſchule wohnten 452 Schüler ; von dieſen beſuchten

150 die Handelsſchule in Mannheim , 86 die Schule in Karlsruhe , 33 die in Pforzheim , je 24 die

in Heidelberg und Bruchſal . Von den 4204 Beſuchern von Handelsſchulen waren 3301 Lehr—⸗

linge , 382 Gehilfen und Volontäre , 97 Schüler ; 424 hatten weder Stand noch Beruf angegeben .

Die Zahl der Reichsausländer unter den Handelsſchülern betrug 83 , die der übrigen Nicht⸗

badener 752 . 2915 Schüler hatten nur die Volksſchule beſucht , und zwar big gum fünften Shul -

jahr 12, bis zum ſechſten Schuljahr 91 , bis zum ſiebten Schuljahr 705 , bis zum achten Schul⸗

jahr 2107 ; 1128 Handelsſchüler hatten eine Mittel⸗ , 81 eine Gelehrten - , 58 eine Privatſchule
und 22 eine höhere Töchterſchule beſucht ; 314 beſaßen die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen

Heeresdienſt . Die Zahl der an Handelsſchulen tätigen Lehrkräfte betrug nach dem Stand vom

1. Dezember 1906 im ganzen 165 ; darunter waren 44 Reallehrer , 43 Volksſchulhauptlehrer ,
17 Gewerbelehrer , 16 Profeſſoren , 8 Handelslehrer und 7 Lehrerinnen .

Die beiden Kunſtgewerbeſchulen unſeres Landes waren am 1. Dezember 1906 zuſammen

von 453 Schülern beſucht ; davon entfielen auf Pforzheim 333 , auf Karlsruhe 120 . Nach der

Konfeſſion waren 345 evangeliſch , 100 römiſch⸗katholiſch, 4 israelitiſch , die übrigen gehörten einem

ſonſtigen Bekenntnis an . Weitaus die meiſten ( 384 ) waren Badener , 22 waren aus Württem⸗

berg , 19 aus Preußen , 4 waren Schweizer . Am Wohnſitz der Schulen wohnten 379 , die andern

( 74) außerhalb . 209 Schüler ſtanden im Alter von 18 bis einſchließlich 20 Jahren , 145 hatten

das 21 . Lebensjahr überſchritten . 332 hatten eine Gewerbeſchule beſucht , 30 eine Realſchule , 20

eine Oberrealſchule , 16 ein Gymnaſium , 3 ein Realgymnaſium . Lehrkräfte waren an der Kunſt⸗

gewerbeſchule in Karlsruhe 20 ( darunter 8 Maler und 2 Bildhauer ) , in Pforzheim 11 ( darunter

4 Bildhauer und 3 Zeichner ) tätig . Die Baugewerkeſchule war im Winter 1906/07 von

478 , im Sommer von 313 Schülern beſucht. Die Zahl der hauptamtlich tätigen Lehrkräfte be —

trug 32 . Die Zahl der Schüler an der Schnitzereiſchule in Furtwangen belief ſich auf 21 ,

die an der Uhrmacherſchule in Furtwangen auf 59 , welche ſämtlich am Sitz der Schule

wohnten . 97 Beſucher der Baugewerkeſchule wohnten außerhalb von Karlsruhe . Die meiſten

Schüler der Anſtalten von Furtwangen ſtanden im Alter von 15 bis 17 , die der Baugewerke —⸗

ſchule vorwiegend im Alter von 19 und mehr Jahren .
Schließlich ſind noch die Balierſchulen in Freiburg und Weinheim ſowie die beiden

Monteurſchulen in Freiburg und Mannheim zu erwähnen . Die Balierſchule in Freiburg

ift von 15 , die in Weinheim von 7 Geſellen beſucht ; mit Ausnahme von 3 haben alle das

20 . Lebensjahr bereits überſchritten . 9 Teilnehmer der Freiburger und 5 der Weinheimer Balier⸗

ſchule wohnten außerhalb des Sitzes der Schule ; ein Schüler Hatte feinen Wohnſitz ſogar außerhalb
des Großherzogtums . Die Monteurſchule in Mannheim ift von 8, die in Freiburg von 5 Gez

ſellen beſucht , die ſämtlich im Alter von 18 bis 25 Jahren ſtehen ; nur 7 wohnten am Sitz der

Schule ſelbſt , die übrigen auswärts .
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2. Die Schadenbrände in Baden im Jahe 1907 .

Nach den unmittelbaren Erhebungen der Großh . Gebäudeverſicherungsanſtalt kamen im
Laufe des Jahres 1907 im Großherzogtum 2999 Schadenbrände ( 1906 : 2802 ) zum Ausbruch ,
von denen 1329 Gebäudebrände und 1670 ausſchließlich Fahrnisbrände waren .

Der durch das Feuer verurſachte Schaden beträgt im ganzen 5107 747 Mb; davon ent -
fallen auf Gebäudeſchaden 2 757 360 / oder 53,2/ , auf Fahrnisſchaden 2 350 387ᷓ mᷓͤ, 46,30%;
außerdem wurden durch Löſchmaßregeln Schäden in Höhe von 19145 / verurſacht , ſo daß ſich
der Geſamtſchaden auf 5 126892 „ / beziffert ; er bleibt damit erheblich hinter dem Brandſchaden
des Jahres 1906 zurück , der 6793 118 Ab betrug .

Durch Verſicherung waren gedeckt 4 448 289 Mb, die von den beteiligten Verſicherungs —
geſellſchaften als Entſchädigung ausbezahlt wurden ; es bleibt ſonach ein Schadensbetrag von
678 603 / den Brandbetroffenen zur Laſt .

Gebäudebrände im beſonderen kamen in 526 Gemeinden ( 1906 : 585 ) zum Ausbruch ,
von dieſen wurden 185 mehrmals von Bränden heimgeſucht,

Bei den Gebäudebränden hatten 339 Fälle nur Gebäudeſchaden , 990 Fälle gleichzeitig auch
Fahrnisſchaden zur Folge ; in 1149 Fällen beſchränkte ſich das Feuer auf das ergriffene Anweſen ,
in 176 Fällen dehnte es ſich auf mehrere Anweſen aus ; 4 Brände betrafen nicht dem Ver⸗

WWeßpbeszwang
unterliegende Baulichkeiten ( Baracken , Baubuden , Banlichkeiten unter 100 /

ert ).
Insgeſamt wurden 1785 Anweſen betroffen , von denen 1337 mit je einem , 205 mit zwei ,

105 mit drei und der Reſt mit vier und mehr betroffenen Gebäuden überbaut waren . Von den
betroffenen Anweſen erlitten 508 nur Gebäudeſchaden , 1281 zugleich auh Fahrnisſchaden .

Zuſammen wurden 2605 Gebäude und zwar 777 ganz und 1828 teilweiſe durch Feuer
zerſtört . Ihrer Zweckbeſtimmung nach waren davon 923 oder 35,35 Wohnhäuſer , 103 ( 3,96 ° )
Scheunen , 138 ( 5,40 %) Ställe , 618 ( 23,720 ) andere Nebengebäude , 41 ( 1,57 %) öifentitýe Ge -
bände, wie Kirchen, Schulen , Rathäuſer , Kaſernen u. dgl. , 250 ( 9,59 ) ausſchließlich gewerbliche
Gebäude , 524 ( 20,11 %) Gebäude mit gemiſchter Zweckbeſtimmung und der geringe Reſt mit 8 oder

0,30J ſonſtige Baulichkeiten . Im Vorjahr war die Zahl der von Bränden getroffenen Gebäude
faſt gleichgroß ( 2546) . Ihrer Bauart nach waren bei 1196 der betroffenen Gebäude oder 45,92 %
die Umfaſſungswände aus Stein , bei 713 ( 27,37 %) aus Steinriegel und bei 695 ( 26,68 %) aus
Holz erſtellt ; nur 1 der betroffenen Baulichkeiten war ohne jeglichen Unterbau . Die meiſten ( 2392 )
der betroffenen Gebäude wieſen feuerſichere Dachdeckung auf , im übrigen beſtand dieſelbe bei 117
aus Holz, bei 44 aus Dachpappe und bei 50 aus Stroh . Bei 2 betroffenen Baulichkeiten war
eine Dachung überhaupt nicht vorhanden .
Die beſchädigten und zerſtörten Gebäude waren mit 25 845 698 M zur Feuerverſicherung

eingeſchätzt. Der an ihnen entſtandene Schaden wurde amtlich auf 2 757 360 feſtgeſtellt ;
davon gelangten 2 752 108 / zur Entſchädigung , ſo daß die Eigentümer nur 5252 / ſelbſt zu
tragen hatten .

Die vom Brand betroffenen Anweſen und Baulichkeiten waren von 3726 Haushaltungen
bewohnt. Hiervon wurden 1842 Haushaltungen oder 49,43 %é8 unmittelbar von Bränden betroffen .
Außerhalb der brandbetroffenen Anweſen wohnten überdies noch 267 betroffene Haushaltungen .
Von den bei den Gebäudebränden mit Fahrnisſchaden betroffenen 1589 Haushaltungen waren 1431
dder 90,06

° mit ihren Fahrniſſen verſichert , 158 — 9,94 / nicht verſichert .
Ausſchließliche Fahrnisbrände , d. h. Schadenbrände , bei welchen keine Bau —

lichkeiten, ſondern nur Fahrniſſe vom Feuer ergriffen wurden , kamen im Berichtsjahr im

ganzen 1670 und zwar in 391 Gemeinden des Landes zum Ausbruch , davon 1551 ( 92,87 ° )
in bewohnten , 55 in unbewohnten Anweſen und 64 im Freien (ſog. Außenbrände ) . In 1299
oder 77,8 % der Fälle blieb der Schaden jeweils unter 50 “ , Schäden von 1000 Ab und mehr
entſtanden nur in 13 Fällen . Die brandbetroffenen und feuergeſchädigten Anweſen wurden von
zuſammen 5340 Haushaltungen bewohnt, wovon 1578 oder 29,53 mit 7530 Perſonen
unmittelbar vom Brand betroffen waren . Die Zahl der betroffenen Haushaltungen , die außerhalb
der von ausſchließlichen Fahrnisbränden betroffenen Anweſen wohnten, belief ſich auf 144 . Von
ſämtlichen 1722 brandbetroffenen Haushaltungen waren nur 37 mit ihren Fahrniſſen nicht verſichert .

Von dem geſamten Fahrnisſchaden von 2350 387 M6 find 2231064 M = 94 y bei
Gebäudebränden entſtanden ; auf die ausſchließlichen Fahrnisbrände entfällt nur ein Schaden von
119828 AMOoder 6h :
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Auf die einzelnen Fahrnisgruppen verteilt ſich der Schaden wie folgt :
M O/o deg geſamten

Vieh J0 023 Pane
Landwirtſchaftliche Produktte 386 383 16,44

Brennmaterialieteeeee 76 : 868 3,27

Vorräte gewerblicher Rohmaterialieieien 142 685 6,07

Fertige und halbfertige Waren 825 148 13,83

Möbel , Kleider , Wäſche , Betten , Hausvorräte uſwv. . . 686 282 29,20

Arbeitsmaſchinen , Werkzeuge , Wagen uſwww . . 718 005 30,34 .

Von dem geſamten Fahrnisſchaden waren 1 696181 / — 72 9% durch Verſicherung gedeckt ;

654206 / fielen aus und mußten von den Beſchädigten ſelbſt getragen werden .

Nadh der Jahreszeit verteilen ſich die Brände folgendermaßen :

Monate : Jan . Febr . März April Mai Juni Juli Auguſt Sept . Okobr . Novbr . Dezbr .

Brandfälle : 392 258 245 189 226 200 221 223 207 183 293 362

Zahl der betroffenen
Anmwejen . . . 406 318 292 218. 267 255, 271 , 271 241 218... 821 386

Geſamtſchaden . / 2089b7 520380 456221 296477 479441 399702 380343 661648 496332 492684 360267 284387.

Am zahlreichſten waren demnach die Brandfälle zu Anfang und Ende des Jahres , in den

Wintermonaten Januar ( 392 ) und Dezember ( 362) , was wohl auf das im Winter häufigere Um⸗

gehen mit Feuer und Licht zurückzuführen ſein dürfte.
Bei Tag kamen 1721 (57,38 ) , während der Nachtzeit 1278 Brände zum Ausbruch —

Was die Stelle des Brandausbruchs anbelangt , ſo entſtand das Feuer in 1648

Fällen in Wohnungen , in 509 Fällen in Nebenräumen ; in Nebengebäuden hatten 578 Schaden⸗
feuer ihren Urſprung , davon 230 in gewerblichen Gebäuden und Räumen . An ſonſtigen über⸗

bauten Stellen kamen 132 , im Freien 120 Schadenbrände zum Ausbruch . In 12 Brandfällen

blieb die Stelle des Brandausbruchs unermittelt .

Bon den Brandurſachen wurden 1984 oder 66,15 / feſtgeſtellt , 699 ( 23,30/ ) nur

vermutet , der Reſt mit 316 nicht ermittelt . Die am häufigſten vorkommende Brandurſache war

fahrläſſige Brandſtiftung ( 281 Fälle ) , doch trat nur bei 15 eine Beſtrafung ein . Durch Spielen

von Kindern unter 12 Jahren mit Streichholz und Licht wurden 256 Brände veranlaßt . In

513 Fällen wurde die Brandurſache in mangelhaften Feuerungsanlagen u. dgl , in 566 Fällen in

fehlerhaften Beleuchtungskörpern oder ⸗anlagen gefunden. Ziemlich zahlreich unter den Brand —⸗

urſachen ſind auch die Blitzſchläge ( 153 , wovon 49 mit Zündung ) und die Exploſionen ( 134 , wovon

16 von Leucht⸗ und Heizgas , 27 von Petroleum und 33 von Benzin oder Spiritus ) : Verhältnis

mäßig ſelten lag die Brandurſache in fehlerhaften Baukonſtruktionen ( 28 Fälle ) , in Kurzſchluß bei

elektriſchen Anlagen ( 13 Fälle ) und in Feuergefährlichkeit des Gewerbe - oder Fabrikbetriebs . Auf

Selbſtentzündung beruhten 50 Brandfälle , davon 10 auf Selbſtentzündung von Heu. Auf die

übrigen Brandurſachen kann hier nicht näher eingegangen werden .

Die Zahl der Fälle , in denen Brände auf Nachbaranweſen übergriffen , beziffert ſich auf 176 ,

bie Bahl der fo ergriffenen Anweſen auf 451 .

Bei den Gebäudebränden verunglückten 42 , bei den ausſchließlichen Fahrnisbränden 23

Menſchen . Getötet wurden insgeſamt 16 Perſonen , darunter 15 Hausbewohner und Gebäude⸗

inſaſſen und 1 Perſon von den Rettungsmannſchaften ; verletzt wurden 59 Perſonen , und zwar

45 Hausbewohner und 14 Rettungsmannſchaften . Unter den Getöteten befanden ſich 5, unter

den Verletzten 9 Kinder .

3. Die Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften in Baden .

Im Großherzogtum Baden wurden am Ende des Jahres 1907 : 6089 Gaſtwirtſchaften und

4446 Schankwirtſchaften , im ganzen 10 535 Wirtſchaften betrieben ; davon waren Realgaſtwirt⸗

ſchaften 3702 , Realſchankwirtſchaften 236 , Perſonalgaſtwirtſchaften 2405 , Perſonalſchankwirtſchaften

4192 . Von den Realgaſtwirtſchaften waren im vollen Umfange im Betriebe 3672 , nur als Schank⸗

wirtſchaften wurden betrieben 30 . 218 Realſchankwirtſchaften wurden als ſolche betrieben , 18 beſaßen

daneben Perſonalgaſtwirtſchaftskonzeſſion . Von den Perſonalgaſtwirtſchaften wurden 2399 in vollem

Umfange betrieben , 6 wurden nur als Schankwirtſchaften geführt . Von den Perſonalſchankwirt⸗

ſchaften hatten das Recht zum Branntweinſchank 3196 , 895 beſaßen dieſes Recht nicht , 101 Hatten

nur Branntweinſchank . Ferner waren vorhanden 20 Realgaſtwirtſchaften , 4 Realſchankwirtſchaften ,
9 Perſonalgaſtwirtſchaften und 90 Perſonalſchankwirtſchaften, deren Konzeſſion ruhte , da ſie z. Zt.

der Erhebung nicht betrieben wurden .
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Außerdem waren zum Kleinhandel mit Branntwein berechtigt 664 Geſchäfte ; hierbei ſinddié nur zum Kleinhandel mit denaturiertem Spiritus berechtigten Geſchäfte nicht eingerechnet.
Die Bewegung innerhalb des Wirtsgewerbes zeigt folgende Überſicht . Es waren vorhanden :

1898 . | . 1899 | 1900 | 1901 1902 1903
| 1904. | 19051 , 1906 | 1907

im gangen Wirtſchaften . . . 9 850
|

10 052| 10 247 | 10 109/10 151 10 180 | 10 250 | 10 324 | 10. 429 . 10. 535darunter Gaſtwirtſchaften . . 5715 5785
5868 | 6027 60895851 | 5803 | 5880 | ,5893 | 5925

n Schankwirtſchaften ) 5 135 94 472 9436704 306 4287|
Geſchäfte mit dem Recht zum | | | |

Branntweinkleinhandel . . 720, 729 727| 756| ai 689 | 641| 648
| | |

|
|

`
0 1898/1901 find die Konditoreien mit Branntweinſchank mitgezählt .
Es läßt ſich daraus eine ſtetige Zunahme der Wirtſchaften feſtſtellen , die ſich annäherndgleichmäßig auf Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften erſtreckt und im letzten Jahrzehnt 688 , das ſind rund7 0% des Geſamtbeſtandes , beträgt . Die Vermehrung der Wirtſchaften hat danach mit dem Be⸗

völkerungswachstum , das ſich in dieſer Zeit auf etwa 15 ½ belief , nicht Schritt gehalten ; die
Geſchäfte mit Branntweinkleinhandel ſind dazu noch erheblich zurückgegangen ; dieſe Erſcheinung iſt
wohl allein auf die Konzeſſionspflicht und die damit verknüpfte Prüfung der Bedürfnisfrage zurück⸗zuführen .

Die Verteilung der Wirtſchaften nach der Dichtigkeit ergibt ſich aus nachſtehender amts⸗
bezirksweiſen Überſicht :

42711742871 4825 4856 | 44027 4446

668 | 664 .

lI

Betriebene
Auf Betriebene AufBe⸗ Wirtſchaften Mih Be⸗ Wirtſchaften 1 Wi Avölterung | am Ende des

id ft
è

bölferung | am Ende des ſchaftAmtsbezirke . am Jahres 1907 EONA Amtsbezirke .
am Jahres 1907f OR

VNE p SODS ae Jen Gi

ſchaften ſchaften wohner
ſchaften | ſchaften wohner

Engen . . . . 21 279 94 70. 129,23 Bruchſal . . . 68196 ] 2001 110 219,9Konftana . . . | 59912 | 141 1 155 202,4 : [ Durlach . . . 43 274 105
| 75 240,4Meßkirch . . . 14157 ] 5652 131,0 Ettlingen . . 27 986] 79 4t 1238,2Pfullendorf . . 10 332 45 31 185,9 [[Karlsruhe . . 151222 177 320 [ 324,3Stockach . . . 18 974 78 O59[ 143,7 Pforzheim 94 161 ] 204190 [ 238,0Überlingen . . 27616f99 79 155,1 [ Mannheim . 195723 ] 263 914 174,8Donaunefhingen}) 23 645 90 | 108 | 119,4. | | Sümwegingen . 85 674 99 | 66 | 216,2Triberg . 24515 90 | 60 | 163,4 [ Weinheim 2071 63 57[ 223,0Villingen . | " 8028640125 | 72 153,4 Eppingen 18 487 67 | -81 J - 186 %Bonndorf . . | 15545 10 79 | 48 | 127,4" | | Geidelberg . . 99 659 | 292 | - 182-f - 210,2Südingen . . | 21603 | 67

|
85 | 113,7 [ Sinsheim .. 34 824 | -161 | - 44 | *169; 8St . Blaſien .. 9 976 50 21 140,5 Wiesloh . . 25 225 12 . ) -48 I 210aWaldshut . . ] 33 528 [ 11970 177,3 [ Adelsheim . . 13 213 ] 7112159 ,Breiſach . . . 20 332 8021 201,3 . [ Boxberg . 15 726 92 18 142,9Emmendingen , | - 52893 | 164 | 67 | 226,8. . [ Buchenn . 27171 12625 179 ,Ettenheim . . 18 4207120 202,4 . [ Eberbach . . 16 181 ] . —82 [ 23 1540Greibig . . . | 104951 | 214 | 218 | 2406 [ Mosbach . . 30 750 1522| ©. . 47. | 1545Neuſtadt . . . 16 801 92 64 107,7 [Tauberbiſchofshm. ] 29 669] 124 87 184,2

poe Da 18 389 83. 81 162,7 Wertheim . 19 685 88l 23 | 185,6ih
. . 0024051 [088 | 55u 1682 aaaea

a
ESai aloo ai |. S NA Großherſogtum . 2010 7286089

ki 190,9
Mülheim . . | 020981 | 100 | 82 158,9
Schönau . . . 10°16708 10768| 20 | 189,8 Städte |Shopfheim . fu 22756 | 92 | 19 205,0 jf der Städteordnung |Kehl . . . . 209 944 [ 148 | 46 | 154,3 j | Mannheim . . | 168 693 173 | . 829 | 163,3rna 4348 44511680 221,7 [ Karlsruhe . . ) 118 0091 85 253 349,1Dberfirh . 19281 | 286 | 48| 156,4 Freiburg . . . 776 288] 77 173 305,1Offenburg . . | 62 826 | 151

| 189; | 216,6 . [ Pforzheim . . 59 389 dl i IST TRWolfa - f 256124 91 | 80 | 149s Heidelberg . . | — 49527 " 90 | 128 227,1Acherrn . . 26 084 10648 175,1 Konſtanz . . . 24 807] 38 | - 8å | 208,3Baben : | 082 858 | 0142 | 83 | 1471 [ Baden . . . 16237 ] 85 51 119/4Bühl . . . . 32 227 [ 138 34 [129,1 Offenburg . 15 435 28 | 22 | 343,0Raftatt . . . | - 65996 | 202 | 106 214,2 [ [ Bruchſal . . . 14931 ] 3938 198,9Bretten . . . 25 393] 94 41 [ 188,s [ Lahr . . . 14752 22 | 48 | 2270

knn e a Zuſchlag der Einwohnerzahlen der am 1. Januar 1907 eingemeindeten früheren Gemeinden Beiertheim , Rintheim
2) Anier Zuſchlag der Einwohnerzahl der am 1. Jannar 1906 eingemeindeten früheren Gemeinde Zähringen.
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Während im Landesdurchſchnitt auf 191 Perſonen eine Wirtſchaft kommt , bleibt nach dieſer

Überſicht die Zahl der Wirtſchaften im allgemeinen unter dem Durchſchnitt in den größeren Städten ,

von denen nur Mannheim und Baden eine Ausnahme machen, und in den Gegenden mit geſchloſſener

Beſiedelung insbeſondere der Rheinebene , während in den weitläufigen Schwarzwaldbezirken mit

ihrer vorzugsweiſe zerſtreuten Siedelung die Zahl der Wirtſchaften den Durchſchnitt vielfach

erheblich überſteigt .
Die meiſten Wirtſchaften im Verhältnis zur Bevölkerung hat der Amtsbezirk Neuſtadt auf⸗

zuweiſen ; faſt ebenſo hoch iſt ihre Zahl im Amtsbezirk Säckingen ; dann folgen Donaueſchingen ,

Bonndorf , Bühl , Meßkirch , Pfullendorf , St . Blaſien , Stockach uſw. Die wenigſten Wirtſchaften hat

der Amtsbezirk Karlsruhe , dem in erheblichem Abſtand Freiburg und Lörrach folgen .

Unter den größeren Städten beſitzt Baden die meiſten, Offenburg die wenigſten Wirtſchaften .

Daß die Zahl der Wirtſchaften in der Stadt Baden im Gegenſatz zu den übrigen größeren Städten

den Durchſchnitt ganz bedeutend überſteigt , iſt aus dem Charakter der Stadt als Weltbad ohne

weiteres erklärlich . In Mannheim iſt die auffallende Höhe der Wirtſchaftenziffer darauf zurück⸗

zuführen , daß hier bei der Konzeſſionserteilung der ſonſt überall geſetzlich oder durch Ortsſtatut

vorgeſchriebene Nachweis eines Bedürfniſſes nicht zu erbringen iſt .

Allgemein kann ſchließlich geſagt werden , daß auf das flache Land nach der Bevölkerung

mehr Wirtſchaften kommen als auf die Städte , eine Tatſache , über die vielfach unzutreffende An⸗

ſichten verbreitet ſind .

4. Die Ausdehnung der Verbrauchsſteuern in den badiſchen Gemeinden .

Vom 1. April 1910 ab ſind nach § 13 des Zolltarifgeſetzes vom 25 . Dezember 1902 in

den deutſchen Gemeinden folgende Nahrungsmittel von Verbrauchsſteuern frei zu laſſen : Getreide ,

Hülſenfrüchte , Mehl und andre Mühlenfabrikate , Backwaren , Vieh , Fleiſch , Fleiſchwaren und Fett .

Hierdurch wird verſchiedenen badiſchen Gemeinden von jenem Zeitpunkt an eine wichtige

Einnahmequelle verſchloſſen . Es ſind dies die Städte Konſtanz , Freiburg , Baden - Baden , Karls -

ruhe , Pforzheim und Heidelberg ſowie Raſtatt , die bisher dieſe Gegenſtände beſteuert und mit dem

Ertrag einen Teil ihres Gemeindebedarfs beſtritten haben.
Gegenwärtig erheben dieſe Städte von den genannten Gegenſtänden Verbrauchsſteuern wie folgt :

ua Ronftang
|

Freiburg | Baden EEEE Pforzheim Heidelberg | Raftatt
enſtände

aaa E Ao Isesi peia aS

Gripe egag o » 1 | 0,8 1,44 | — 08 ( — | 0,8

f Getreide| . bde ok otapa a bil mgeni Wnei LR EUIS . - jom

OES . d. dhia h ETa 08 | ae Baike i1
|

ik. 9A ORDE Ii siape
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E
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n" / „ geräuch . ) | ) | | 3 | 6
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? | s ka;

legtes Wildpret . 1kg | oine Wii — 10 6 10 0dimorc ) 6
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|
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unter 25 kg ( Ferkel ) , 80 |. todnioik Popta J10 . j 2rg0] 1e ESTO
al 10

Schafe . . Acma A0 o] 60 190 E Toor
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180p TTO
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*) Bei Wildbret und Geflügel find nur die hauptfählihften Arten aufgeführt .



Unter den Gegenſtänden , deren Beſteuerung auch nach dem 1. April 1910 beibehalten werden
kann, unterliegen einer Abgabe
Bier 1. ſowohl als Malz - wie als Eingangsſteuer in 68 Gemeinden , darunter ſämtlichen

10 Städten der Städteordnung , in Höhe von 0,88 bis zu 2,90 M von 100 kg Malz
und 0,40 bis 0,65 / von 1 hl Hier ,

2. bloß als Eingangsſteuer in 26 Gemeinden in Höhe von 0,65 M auf 1 hl Bier ;
Wein in 25 Gemeinden , darunter fämtlihen Städteordnungsſtädten . Davon beſteuern nach ver —

ſchiedenen Tarifen ſowohl Trauben - als Obſtwein 14 Gemeinden , darunter ſämtliche
Städteordnungsſtädte außer Baden , in Höhe von 0,75 Vis 1,20 M von 1 hl Wein
und 0,85 bis 1,00 % von Uhl Obſtwein , während die übrigen 11 Gemeinden Wop den
Trauben - Wein mit 0,60 bis 1,20 / beſteuern ;

Eſſig in 2 Gemeinden : Konſtanz , das 0,5 Z von 1 Liter einfachen, 1 P von 1 Riter Doppel -
eifig und 10 Y für 1 Liter Cjfeng, md Naftat , das 0,5 ZZ von 1 Liter erhebt ;

Holz in 3 Gemeinden (Konſtanz , Karlsruhe und Raſtatt ) in Höhe von 6 big 15 F vom Ster ;
Koren und Rots in 4 Gemeinden (Konſtanz , Baden , Pforzheim und Raſtatt ) in Höhe von

2 bis 10 Y von 100 kg ;
Fiſche und Krebſe in den eingangs genannten 7 Städten , die vom Kilogramm 2 big 60 Z

erheben je nach Art und Feinheit .
Außerdem beſteuert Konſtanz noch Branntwein , Käſe, Honig, Gemüſe - und Früchtekonſerven ,

Konfekt, Hafer, Heu und Stroh .
Gegenwärtig werden in 94 Gemeinden Verbrauchsſteuern erhoben ; in 36 hauptſächlich Land⸗

gemeinden wurden ſie erſt im Laufe der letzten 3 Jahre eingeführt , allerdings meiſt nur auf Bier .

5 . Die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im III . Vierteljahr 1908 .

Nach den Berichten der Fleiſchbeſchauer wurden im Großherzogtum Baden in den Monaten
Juli , Auguſt und September 224647 Tiere geſchlachtet, gegenüber 219 278 im gleichen Zeitraum
des Jahres 1907 . Nach den einzelnen Tierarten entfallen davon

tithi sauf 1908 1907 aderAlnohme P;
aT Taa A RE 7668 rO

IOLE 0D. or , 4048 3 081 + 962

TRO oaea yt 9550 9 322 + 228

Jungrinder . . 23 770 22 894

zuſammen Großvieh 44825 42 965 + 1860

Mani ETa Flur taa KAR 47 877 + 2411

Schweine . . . 120 642 119 646 + 996

Shale mETE hih 7298 711¹2 ＋ 186

Giecenaten bier dieas any 1841 — 64

Riet Kreibueg 317 388 — 16

Hunde aste 4 — 4

Im ganzen . . 224 647 219 278 + 5869 .

Darnach hat die im II . Vierteljahr dieſes Jahres feſtgeſtellte erhebliche Zunahme der gewerb⸗
lichen Schlachtungen , insbeſondere von Großvieh , auch weiterhin angehalten und damit die höchſte
Ziffer ſeit 1904 , dem Jahr der Einführung der jetzt geltenden Beſtimmungen über die Fleiſch⸗
beſchauſtatiſtik erreicht, wie ſich aus folgender Überſicht ergibt :

Es wurden geſchlachtet im III . Vierteljahr
1904 1905 1906 1907 1908

Tiere überhaupt 210 488 204061 197 885 219278 224 647 .

Es kann daraus wohl geſchloſſen werden , daß die Fleiſchnot nunmehr völlig überwunden
iſt und wieder normale Verhältniſſe in der Fleiſchverſorgung eingetreten ſind . Dies iſt noch deut -
licher aus einer Gegenüberſtellung der Schlachtungen in den vergangenen 9 Monaten des laufenden
Jahres und denen des Vorjahrs zu erkennen . Es wurden geſchlachtet in der Zeit vom 1. Januar
bis 30 . September
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Ochſen Farren Kühe Jungrinder Kälber Schweine Schafe Ziegen Pferde

1908 : 19598 8074 31015 59 955 142 827 356822 17254 22 361 1100

1907 : 18042 6946 29 239 57537 131072 340 514 16 424 19 250 1213 .

Die Zunahme der Schlachtungen iſt bei allen Schlachtvieharten eine ganz beträchtliche ; nur

die Pferdeſchlachtungen weiſen einen Rückgang auf . Dies beſtätigt aber die gezogenen Schlüſſe .

6 . Die Uẽnfälle beim Verkehr mit Kraftfahrzeugen im Sommerhalbjahr 1908 .

In der Zeit vom 1. April bis 30 . September 1908 ereigneten ſich im Großherzogtum
56 Unfälle beim Verkehr mit Kraftfahrzeugen , bei denen 4 Perſonen getötet und 42 verletzt wurden

und die in 37 Fällen einen Sachſchaden von insgeſamt 16 675 / verurſachten .
Unter den Getöteten befinden ſich zwei Führer , ein Inſaſſe und eine dritte Perſon ; von den

Verletzten waren 19 Inſaſſen und 23 dritte Perſonen ; ihre Verletzungen beſtanden bei 9 Perſonen

in Knochenbrüchen , bei 7 in Quetſchungen , 7 in Kopfperletzungen , 12 in Hautabſchürfungen , Ver

ſtauchungen und Schnittwunden und 7 in ſonſtigen leichten Verletzungen .
An den Unfällen waren 57 , und zwar 47 inländiſche und 7 ausländiſche Fahrzeuge be⸗

teiligt ; bei 3 konnte die Herkunft nicht feſtgeſtellt werden . Unter dieſen Fahrzeugen befanden ſich

6 Krafträder , 50 Kraftwagen zur Perſonenbeförderung und 1 ſolcher zur Laſtenbeförderung ; 45

der Fahrzeuge dienten für Vergnügungs⸗ und Sportzwecke .
Von den Beſitzern der beteiligten Fahrzeuge wurden 53 ermittelt , 6 derſelben hatten ver⸗

geblich verſucht , ſich der Feſtſtellung durch Flucht zu entziehen, 4 ſind infolge Flucht unermittelt

geblieben.
Von den beteiligten Fahrern wurden 13 rechtskräftig mit Polizeiſtrafen wegen Übertretung

polizeilicher Vorſchriften belegt ; gegen 12 Perſonen wurde ein gerichtliches Strafverfahren ein⸗

geleitet , das in 4 Fällen mit Einſtellung endigte ; ein Strafverfahren iſt noch nicht abgeſchloſſen .
Die Beſtraften waren alle Führer beteiligter Fahrzeuge .

Auf die einzelnen Monate verteilen ſich die Unfälle wie folgt :

April Mai Juni Juli Auguſt September
2 7 14 7 16 10 .

Die Automobilunfälle ſind notoriſch zu einer läſtig empfundenen regelmäßigen Erſcheinung

im ſommerlichen Straßenverkehr geworden . Doch ſcheint deren Zahl trotz des ſtändig wachſenden

Verkehrs wohl infolge beſſerer Ausbildung und vermehrter Vorſicht der Fahrer und dank der

ſchärferen Verkehrsbeſtimmungen und ihrer energiſchen Handhabung ſeitens der Behörden zuſehends

abzunehmen , wie ſich aus der ſeit 3 Jahren fortlaufend geführten Unfallſtatiſtik erkennen läßt , die
folgende Zahlen aufweiſt :

Sommerhalbjahr Unfälle Getötete Verletzte Sachſchaden Beſtrafungen

A56 4 42 16 675 21

IWO OSE Ff . 106 4 95 24 799 28

1000S am n 142 1 82 37 479 26 .

7. Der Saatenſtand in Baden .

Die ſeit Wochen andauernde Trockenheit hat die Felderbeſtellung und die Unterbringung der

Herbſtſaaten vielfach außerordentlich verzögert , ſo daß in zahlreichen Bezirken die Saat erft im

Gange iſt oder überhaupt noch nicht begonnen hat . An andern Orten , wo rechtzeitig geſät werden

konnte , wird über ungleichmäßiges Aufgehen des Samens als Folge der Trockenheit geklagt . Ganz

frühe Saaten ſtehen faſt überall gut, ſtellenweiſe ſogar ſehr gut , und laſſen eine günſtige Über⸗

winterung erhoffen .
Die trockene Witterung war dagegen für die Kartoffeln günſtig , da ſie dem weiteren Faulen

derſelben Einhalt gebot und ein gutes Einbringen in den Keller ermöglichte . Der Prozentſatz der

faulen Kartoffeln dürfte deshalb doch nicht fo hoch werden , wie im Vormonat befürchtet wurde .

Die Feldmäuſe haben mancherorts überhand genommen und richten an Fruchtfeldern und

Kleeäckern teilweiſe großen Schaden an . Auch Engerlinge werden hier und dort , namentlich in

Kartoffeläckern , angetroffen , wo ſie den Ertrag durch Anfreſſen der Knollen ſtellenweiſe nicht uner —

heblich beeinträchtigen .
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Um die Mitte des Monats Oktober 1908 war der Stand der Kartoffelnund der neuen Herbſtſaaten Nr .1 ſehr gut , Nr . 2 gut, Nr . 3 mittel
(durchſchnittlich)h, Nr . 4 gering , Nr . 5 ſehr gering .
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8 . Die Lage des Arbeitsmarkts im September 1908 .

Im Bereich der badiſchen Arbeitsnachweiſe zeigte die Geſchäftslage im abgelaufenen MonatSeptember ein etwas günſtigeres Bild als in den vorausgegangenen Monaten . Die Zahl deroffenen Stellen und demgemäß die Vermittelungstätigkeit war ſowohl in der männlichen wie inder weiblichen Abteilung erheblich größer als im Vormonat , bei den Einſtellungen auch weſentlichgünſtiger als im September v. Is .
Ob der gegenwärtigen Beſſerung — wenigſtens bei der männlichen Abteilung — irgendwelche Bedeutung beizumeſſen iſt , kann z. Zt. nicht entſchieden werden . Die günſtige Witterung desBerichtsmonats dürfte hauptſächlich die Belebung des Arbeitsmarkts veranlaßt haben . Dazu kommt,daß vor Eintritt des Winters manche Arbeiten noch fertiggeſtellt werden ſollen , die um dieſeJahreszeit gewöhnlich außerordentliche Arbeitskräfte beanſpruchen . Die Lage des Arbeitsmarkteswird auch nur von einem Teil der badiſchen Anſtalten günſtiger beurteilt . Auch iſt es wenigGutes verſprechend , daß die Zahl der Arbeitſuchenden in der männlichen Abteilung über 16 000betrug und noch um faſt 500 höher war als im ungünſtigen Monat Auguſt ds . Is . und um über4000 höher als im September 1907 .

Im einzelnen verlautet von den Anſtalten folgendes zur Geſchäftslage :
a. Männliche Abteilung :

In Baden - Baden , Durlach und Bruchſal war die Arbeitsgelegenheit noch mehrvermindert als im Vormonat . In letzterer Stadt lag beſonders die Eiſen - und Maſchineninduſtriedarnieder; auch waren , mit Ausnahme von Schreinern und Malern , keine Bauhandwerker geſucht.Ungelernte Arbeiter konnten hier etwas beſſer untergebracht werden , jedoch auch nur vorübergehend .Beim Arbeitsamt Freiburg war die Arbeitsgelegenheit im allgemeinen günſtiger als inden Vormonaten , Insbeſondere ſcheint das Baugeſchäft belebt geweſen zu ſein , denn der Bedarf
MitErdarbeitern, Bautaglöhnern und Maurern war ganz bedeutend . Weniger günſtig lagen dieVerhältniſſe für Bau - und Maſchinenſchloſſer , Schreiner , Buchbinder und im Nahrungsmittel -gewerbe . Der Glaſerſtreik wurde durch Abſchluß eines Tarifvertrags beendet .

iIn Heidelberg war in allen Berufen , ausgenommen die Schneider , ein ſtarkes Über⸗angebot von Arbeitskräften zu verzeichnen.
Beim Arbeitsamt Karlsruhe ſtellte ſich der Berichtsmonat an Aufträgen und Einſtellungenweſentlich günſtiger als der Vormonat . Für Sattler und Tapeziere , insbeſondere für Polſtererund Zimmertapeziere , war die Beſchäftigungsgelegenheit gut , was auf den Quartalswechſelzurückzuführen iſt . Auch im Bekleidungsgewerbe iſt ein weſentlicher Aufſchwung zu bemerken ; esVar groker Mangel an tüchtigen Schneidern und Schuhmachern . Ferner iſt immer große Nach —ſrage nach jungen Metzgern im Alter von 17 —22 Jahren , nur ſprechen wenige ſolcher vor . Dieufträge für Küfer konnten nur zum Teil erledigt werden , da großer Mangel an tüchtigen Arbeits⸗räften war . Beſonders zahlreich ſprachen Bau — Maſchinenſchloſſer und Schreiner vor , wovonnur ein kleiner Teil eingeſtellt werden konnte .
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In Konſtanz herrſchte , zum erſten Mal ſeit einigen Monaten , verhältnismäßig rege Nach⸗

frage nach Blechnern , Schloſſern , Schreinern , Schneidern , Schuhmachern , Zimmerleuten und

Malern . — Auch die Berichte vom Schwarzwald lauten günſtiger als im Vormonat .

Die Lörracher Anſtalt hatte Mangel an Blechnern , Schneidern , Schuhmachern und Küfern ,

in Müllheim fehlten Maurer , Küfer und Schuhmacher , in Walds hut war rege Nachfrage nach

Malern und landwirtſchaftlichen Arbeitern und Mangel an Dienſtknechten auf Jahresſtelle .

In der Pforzheimer Schmuckwaren-⸗Juduſtrie (Bijouterie - Branche) ift gegenüber dem

Vormonat eine merkliche Beſſerung eingetreten , weshalb die Zahl der Arbeitsloſen ſich bedeutend

verringert hat . Es konnten 414 männliche und 322 weibliche Arbeitskräfte , zuſammen 736 Per⸗

ſonen eingeſtellt werden (kim Vormonat nur 540 Einſtellungen ) . Durch das Überangebot von

Arbeitskräften konnten in der Landwirtſchaft alle Auftraggeber befriedigt werden . Die Bauhand⸗

werker , wie auch alle übrigen verwandten Berufe , waren im Berichtsmonat vollauf beſchäftigt,

weshalb ſehr viele Neueinſtellungen erfolgen konnten . Der Betrieb im Bekleidungs - und Reinigungs⸗

gewerbe war im Berichtsmonat kein beſonders reger . Ungelernte Arbeiter , Taglöhner , Haus⸗

burſchen uſw . fanden hier ſtets lohnende Beſchäftigung .

b. Weibliche Abteilung :

In der weiblichen Abteilung war , wie ſtets bei Monaten mit Ziel , die Inanſpruchnahme

ſeitens der Dienſtherrſchaften wie der Dienſtboten ſehr rege ; es konnten über 500 Einſtellungen

mehr erfolgen als im Auguſt ds . Is . und im September v. Is .

Obwohl die Zahl der Arbeitſuchenden in dieſer Abteilung , wenn auch nur geringfügig , die⸗

jenige der offenen Stellen überſteigt und die Beſetzung der Stellen dadurch hie und da etwas

erleichtert wurde , iſt der Mangel an Dienſtmädchen , Köchinnen und Wirtſchaftsperſonal noch ziemlich

allgemein . Weſentlich zurückgegangen iſt in Freiburg die Arbeitsgelegenheit für Putzfrauen . Die

Urſache dafür liegt darin , daß in dieſem Jahr das Reinigen von Neubauten — aus Mangel an

ſolchen — faſt gänzlich ausfällt.

Im ganzen wurden bei den 16 badiſchen Verbandsanſtalten im September 1908 gemeldet:

Männliche Weibliche Zuſammen

Verlangte Arbeitskräfte (offene Stellen ) 7955 3 502 11457

Arbeitſuchende
16 105 8 538 19 648

Eingeſtellte Perſonen (vermittelte Stellen ) 6 201 2114 8815 .

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 202 ,

bezw. 101 , Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 38,8

bezw. 59,8 eingeftellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen

wurden 780 bezw. 60 , durch die Verbandsanſtalten beſetzt .

Ferner wurden durch die Arbeitsnachweis -Einrichtungen von 4 Bäcker⸗Innungen (Frei⸗

burg , Heidelberg , Karlsruhe und Mannheim ) , 3 Metzger⸗Innungen ( Freiburg , Heidelberg und

Mannheim ) , 3 Barbier⸗ Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Innungen ( Heidelberg , Karlsruhe und Mann⸗

heim) und 1 Wirte⸗Innung ( Mannheim ) ſowie durch den nicht zum Verband gehörigen Arbeits -

nachweis der Stadt Raſtatt im ganzen für männliches Perſonal gemeldet : 471 offene Stellen ,

660 Arbeitſuchende und 348 befegte Stelen .

Die Stellenvermittelungs⸗Einrichtungen für weibliche Perſonen von 18 gemeinnützigen und

konfeſſionellen Wohltätigkeits⸗Anſtalten ( 2 in Baden , 1 in Bruchſal , 2 in Freiburg , 2 in Heidel

berg , 5 in Karlsruhe , 1 in Konſtanz und 5 in Mannheim ) verzeichneten im September insgeſamt
3084 offene Stellen , 2671 Arbeitſuchende und 1416 Stellenbeſetzungen .

Schließlich wurden von 27 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz (Naturalverpflegungsſtationen)
im September vorgemerkt : 8257 Arbeitſuchende ( Wanderer ) und 530 offene Stellen ; von den letzteren

konnten 425 beſetzt werden .

Bei 3 Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut — außer der Stadt Waldshut

ſelbſt —, welche Stellenvermittelung beſorgen, waren im September 22 offene Stellen angemeldet,

von denen 13 beſetzt wurden .

Im Geſchäftsbereich der Verwaltung der Großh. Badiſchen Staatseiſenbahnen waren im

September von 4 Dienſtſtellen im ganzen 58 Arbeiter zur Bahnunterhaltung geſucht. Bei 22 Dienſt⸗

ſtellen waren im ganzen 682 Arbeitſuchende vorgemerkt ; davon waren vorausſichtlich 56 bereit ,

nach auswärts zu gehen .
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Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisanſtalten im September 1908 .

|
i; Auf 100 [ Eingeſtellte Perſonen | SLRS ueRANgte

Y
Zahl der

ana (vermittelte Steen ) a artuten) EE
rA S Oarra TE

DEIA T Eas aa ankelken ;

Ze ogopeits | pae apone | 8ed | imao fim Tinam kräfte verlangten DEE Vormonat Vorjahrs
ò a a aa A E ae kräfte ende 9 907

m I. Männliche Stellenvermittelung .d -
. Baden 186 384 / 206,5 127 ] 68,3 33,1 185 , —t , Grudi ear aX urn 171

| 397 | : 282,2 148 86,5 37,86244,5 95,1
3 - TE F atana 28 | 80. . . 107,1 116 89,686,7 ) [ 871 . ( 8550
a EEST ES R 1667 2441 | 146,4] 1291 77,4 52/0180 , 130,61

Heidelberg . 555 1522 ] 274,2 460 82,9 30,2 366,3 174,2Karlsruhe 1022 | 2122 ] 207,6 705 69,o 38,2 270,0 185,7Konſtanz eA 633 ] 1642 259,4 500 79,0 30,5321ʃ53 186 ,ODN o Ssa 71 358 504,2 45 68 , 12,6 349,5 91,5me 1883| 404| 220,8 125 | 68,83 |,
80,9. 190,04 , - 184,9
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228,3 148,1
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Dagegen im Muguft 1908 2649 2873 108,5 ] 1599 60,455,7
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tim 9. Landesverſicherungsanſtalt Baden .

e J. Renten : Bei der Landesverſicherungsanſtalt Baden ſind im Monat September 1908av 431 Rentengeſuche ( 26 Alters - wnd 405 Invaliden - bezw . Krankenrentengeſuche) eingereicht und
372 Renten ( 20 + 836 + 16 ) bewilligt worden .
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Es wurden 55 Geſuche ( 2 ＋ 53 ) abgelehnt , 509 ( 18 ＋. 491 ) blieben unerledigt . Außer⸗

dem wurden im ſchiedsgerichtlichen Verfahren 1 Alters⸗ und 4 Invalidenrenten zuerkannt .

Bis Ende September find im ganzen 63663 Renten ( 10484 Alters - , 50870 Invaliden⸗

und 2309 Krankenrenten ) bewilligt bezw. zuerkannt worden .

Davon kamen wieder in Wegfall 35 211 ( 7874 + 25324 ½ 2013 ) , ſo daß auf 1. Ok

tober 28 452 Rentenempfänger vorhanden ſind ( 2610 Alters - , 25 546 Invaliden - und 296

Krankenrenten ) . Verglichen mit dem 1. September 1908 hat ſich die Zahl der Rentenempfänger

vermehrt um 102 ( — 10 Alters⸗ , — 128 Invaliden - und — 16 Krankenrentner ) .

Die Rentenempfänger beziehen Renten im Geſamtjahresbetrage von 4199 937 % 30 H

( mehr ſeit 1. September 1908 : 18 483 20 ) .
Der Jahresbetrag für die im Monat September 1908 bewilligten Renten berechnet ſich und

zwar für 21 Altersrenten auf 3454 / 20 N, 340 Invalidenrenten auf 56 742 / 80 N,

16 Krankenrenten auf 2744 / 40 W, {omit Durchſchnitt für eine Altersrente 164 M 48 P ,

für eine Invalidenrente 166 / 89 N, für eine Krankenrente 171 / 52 W

Für ſämtliche bis 1. Januar 1908 bewilligten Renten betrug der durchſchnittliche Jahres —⸗

betrag einer Altersrente 138 „ O79 M, einer Invalidenrente 147 / , einer Krankenrente

158 / 94 H
2. Beitragserſtattungen wurden im Monat September 1908 angewieſen infolge Heirat

weiblicher Verſicherter in 211 Fällen 9027 M und infolge Todes verſicherter Perſonen in 58 Fällen

5783 M.

3. Heilverfahren . Beftand , u - und Abgang der von der Landesverſicherungsanſtalt

Baden in ſtändige Heilbehandlung genommenen Kranken im Monat September :

Lungenkranke . Andere Kranke . e aa
Beſtand ,

Bu - und Abgang
Männer . Frauen , ||

Bret
x

f Darun⸗ Datun⸗ Zu⸗ | Bw [ 8u
im September 1908 . Im | ter imi Jm | Ferim lig Månner! Feanen | p Månner granen ler

E 9
| Fried - || 5 | anii 11 jammen 5 :

fammen
t K auen

ſammen

| ganzenſ richs: ganzen heim
| þeim ||
| | | | | |

Beſtand am 1. Septbr . 1908| 227 | 169 | 171 14 898 | 112 | 188
|

250 | 339 | 309 | 648

Bugang im Monat Septbr . | 118. 105 95 871 |i 213 82 49 131 [ 200144 844
|

Abgang im Monat Septhr . | 104 es 54i " a2 i 199 f 107 13 94 | 201 | 211 | 148 . 1359

I| r | |

| 453f87 93 180328 305. P6338
| | | | | l

4. Arbeiterwohnungsdarlehen . Im Monat September wurden an 52 Verſicherte

208590 / bewilligt und an 15 Verſicherte 58 000 Mo ausbezahlt .

|
Beftanb an 30 .

Septbr: 1908 241 | 210 | 21216176 |

10 . Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft .

Im Monat September 1908 gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 576 Unfälle zur Anzeige ,

wovon 551 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 25 auf die Forſt⸗

wirtſchaft entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 329 Fälle ; hierunter ſind 19 Fälle mit tödlichem

Ausgang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 23 450 / angewieſen , und

zwar an 310 Verletzte 21 330 / , an 12 Witwen 1365 % und an 8 Kinder 755 / . Für

die tödlich verlaufenen Unfälle wurden weiter 950 Sterbegelder bezahlt .

Im geſamten waren zu Anfang des Monats September 21803 Perſonen im Rentengenuß ,

davon ſchieden im Laufe des Monats September durch Einſtellung der Rente 299 und durch Tod

42 aus .

Unter Berückſichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernach auf 1. Oktober 21792

Perſonen Renten im geſamten Jahresbetrage von rund 1865400 J .

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats September Entſchädigungen abgelehnt

wurden , betrug 148 ; in 341 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .
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11 . Die Preiſe der wichtigeren Lebensbedürfniſſe und Verbran chogegenſtände

1) Vor 1908 wurde der Preig

Lebensbedürfniſſe Der Durch
und September

X 1908
Verbrauchsgegenſtände .

Weizen : 100 kg 21,68
Spela ( Kernen ) # 21,09
Roggen ji 18,11
Gerfte à 18,62
Hafer ide n 17,15
Welſchkorn . P 18,22
Miſchfrucht . 18,32
Roggenſtroh 5,36
Sonſtiges Stroh . 4,31
Wieſenheu " 6,21
Kartoffeln 6,02
Weizenmehl Nr . 1 . 1 kg 0,41
Roggenmehl Nr . 1 . 0,35
Brot , beſſere Sorte 0,33

„ gangbarſte Sorte . „ 0,29
n geringere Gorte n 0,27

Ochſenfleiſch. 1,66
Rindfleiſch 1,59
Kuhfleiſch . 1,30
Kalbfleiſch y 1,70
Hammelfleiſch . . . . 1,65
Schweinefleiſch , friſch . i 1,61

n gedürrt . " 2,05
Speck , friſch 7 1,58

n i 2,09
Shweinefhmalg . A 1,79
Rindernierentalg . p 0,86
Hue Tae a E E i 2,64

„ Land⸗ ( Ballen⸗ ) . 2,32
Cier OHO ELE . Stia 0,81
Milch 1 Liter 0,18

Speiſe - Bohnen l1 kg 0,42
„ Erbſen . 0,43
n" Linſen . " 0, 66

Gerſtengraupen 0,49
Gerſtengrütze „ 0,52

Buchweizen . y 0,57
Hafergrütze . j 0,58

Hirſe 0,44
Neig, Javas 4 0,59

„ ſonſtiger 3 0,43
Kaffee, ungebrannt . h 2,48

n ` gebrannt h 2,90
DU . gD siae i 0,20
Eſſig , Biereſſig 1 Liter 0,12

n, Weinejfig R 0,30
ERORE PE a # 0,21
Buchenhol 1 Ster 12,14
Fichtenholz . 3 9,30

Forlenholz à 9,35
Eichenholz i n 9,88

Nußkohlen , Größe I . . 100 kg 3,31
n „ : u 3,21

Anthrazitkohlen . 4,30
Briketts , Anthrazit 3,4

„ Steinkohlen⸗ 2,90
„ Braunkohlen⸗ n 2,79

EO T AE n 3,34

|
|
|

|

1908

|

|
|
|
|

|
|

chnittspreis betrug im
Auguſt |

|
|
|
|
|
j
|

|

September - 4
1907 Auguſt 1908 September 1907

karé Bak ad

21,62 d 0,13 ** 0,06
21,50 wako =r Qr
19,04 a Ors ~ a
18,59 - 4 0,30 - p 0,03
18,75 =s OTi REIGO
17,34 — 0,09 OEE
18,82 ＋ 65,1o0 — ,50

5,5 t = 0,08 j n ORS
4,55 eTO S Ee a en
6,39 $ 0,2 T aE

6,26 -= 0,2 | n = odą
0,40 - |3

Hogs
0,33 ne + 0,02
0,30 — H 0,03
0,21 rA ae 0,02
0,25 — af 0,0 2

1,67 o , = Q0
1,61 d O,or | JNO on
1,89 ai O,or #7 Do3
173 2 Ahde
1,64 T ＋ o,or
1,59 R 0,04 T 0,02
2,10 E Opor — 0,05
1,58 t 0 , ï e ~
2,16 Oaa — 0,07
1,81 + 0,04 m Oa
0,86 — | —

19 | iT | |4,33
l 25 T Oor

0,79 ＋ 0,05 g 0,02
0,18 pr —

0,42 — | —
0,42 ven | P O,or
0,69 s Oa a a
0,49 —

|
—

0,53 - Oor Ti ak EOE
0,59 - at | Oos
0,57 + E Ahr
0,45 —

| 27 Qat
0,58 aapa | J55 Oor
0,42 $ | T O,or
2,45 — | +” 0,03
2,86 —

| ＋ oοον
0,20 =

|
—

0,11 Fi
|

a O,or

0,21 e |
12,19 OE | PA
9,25 TS Oo | a9 0,5
9,42 - i Oor |

— 0νον
9,78 0,01 * Oo
3,28 —

|
＋ oos

3,09 eE ET a
4,23 Te 0,02 | ＋ 0,07
3,18 Hi 0,01 | 26 0,26
2,79 Tr biu Orr

. -B Oox | 3Ó qig
3,15 T 0,19

Cr war mithin im September 1908 |bòber ( +) oder niedriger ( —) als im

für Butter ohne Unterſcheidung nach Tafel - oder Landbutter erhoben.
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12 . Die Einnahmen der badiſchen Eiſenbahnen im September 1908 .

a . Der Staatseiſenbahnen :

Aus dem |

i

Aus dem
| Aus ia Binila

Perſonen⸗ |
Güter⸗ ſonſtigen Summe bis mit

verkehrt Hverkehr Quellen | September

TACA i e €
N | M M

Nach geſchätzter Feſt⸗ |
ſtellung 1908 . . . 2805 250 5 218 580956050 | 8979880 | 72906280

Auf 1 km Betriebslänge . 1601 2989 | D 842 42364

Nach geſchätzter Feſt⸗ | |
telung 1907 . . . | 2531840 | 5599510 | 886290 | 8967640 | 75 275 800

Auf 1 km Betriebslänge . 1542 3238 | : | 5 260 44262

Nach endgültiger Feſt — | | |

ſtellung 195 2587107 | 5761767 | 946 046
|

9294920 | 76024561

| |

| |

Xm Jahre 1908 gegen die | |
geſchätzte Einnahme des | ||

Jahres 1907 mehr . .] 273 410
— 119760 | 12 240 He

weniger . —
|

3809300 —
|

— 2369520

Auf 1 km Betriebslänge . — 149 — 249 — 36 — 1898

Gegen die endgültige Ein⸗ | |
nahme de Jahres 1907 | | |

mehr . . 218 143 oone 112p00A | — —

weniger . — 6543 187 — [ 315 040 [ 3118281

|
| |
| | ||
| | i

Erläuterungen für Auguft 1908 .

Der Reiſeverkehr war im Auguſt ſehr lebhaft , trotzdem die Witterung namentlich in der

zweiten Hälfte des Monats im allgemeinen ſehr kühl und regneriſch war . Beſonders ſtark war der

Ausflugsverkehr an Sonntagen . Außer den Ferienſonderzügen , den Sonderzügen zu den Iffez⸗

heimer Rennen , Pilgerzügen und einer Anzahl von Vereinsſonderzügen erforderte der Ausflugs⸗

verkehr zahlreiche Vor⸗ und Ergänzungszüge . Die Fahrt des Zeppelinſchen Luftſchiffes und das

Brandunglück in Donaueſchingen trugen zur Vermehrung des Perſonenverkehrs bei . Die Manöver

machten zahlreiche Militärſonderzüge nötig . Der Tierverkehr war gut ; von dem Verbot der Ein —

fuhr von Vieh aus der Schweiz wurden wiederholt Ausnahmen zugelaſſen . Die geſchätzte Ein⸗

nahme aus dem Perſonenverkehr war im Auguſt 1908 um 452 600 b Höher und in den Monaten

Januar bis Auguft 1908 um 1812040 Mo geringer als in den entſprechenden Zeiträumen des

Vorjahrs .
Der Güterverkehr war im allgemeinen etwas geringer als im Auguſt 1907 . Die Flauheit

im Baugewerbe und in verſchiedenen Induſtriezweigen machte ſich noch ſtärker geltend als im

Vormonat . In erheblichem Maß hat namentlich ber Durchgangsverkehr nach der Schweiz abge —

nommen . Einen teilweiſen Erſatz für den dadurch entſtandenen Minderertrag an Frachten lieferte

der ſehr gute Ausfall der Obſternte . Der Waſſerſtand des Rheins war im allgemeinen gut , ſo

daß ſtändig Verfrachtungen auf dem Oberrhein erfolgen konnten ; auch auf dem Neckar war die

Schiffahrt ununterbrochen offen . Der Güterverkehr auf dem Waſſerweg war aber infolge des

Rückgangs im Handel und in der Induſtrie gering. Sondergüterzüge waren nur in kleinerer Zahl
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nötig , hauptſächlich für den Obſtverkehr . Die beſtellten Güterwagen konnten faſt ausnahmslos

ſofort geſtellt werden . Die geſchätzte Einnahme aus dem Güterverkehr war im Auguſt 1908 um

593760 M und in den Monaten Januar big Auguft 1908 um 41710 Mo geringer als in den

entſprechenden Zeiträumen des Jahres 1907 .

Erläuterungen für September 1908 .

Auch im September war der Reiſeverkehr ſtark . Die Witterung war in der erſten Hälfte

des Monats veränderlich , zum Teil ſchlecht , was einen vorzeitigen Rückſtrom der Reiſenden aus

den Sommerfriſchen zur Folge hatte . Die zweite Hälfte des Monats brachte eine Reihe herrlicher

Spätjahrtage . Ergänzungs⸗ , Sonder⸗ und Militärzüge wurden in ähnlichem Umfang wie im

Auguſt geführt . Der Tierverkehr war im allgemeinen rege . Die geſchätzte Einnahme aus dem

Perſonenverkehr war im September 1908 um 273 410 % höher und in den Monaten Januar

bis September 1908 um 1538 630 „ / geringer als in den entſprechenden Zeiträumen des Vorjahrs .

Der Güterverkehr hat gegenüber dem Vormonat etwas zugenommen , ſteht aber hinter dem

Verkehr im September 1907 zurück. Die Wirkungen der allgemeinen Flauheit im Wirtſchaftsleben

wurden durch den außerordentlich ſtarken Obſtverkehr etwas ausgeglichen . Der Schiffsverkehr auf

dem Rhein war lebhafter als im Auguſt , doch war der Schiffsraum vielfach nicht genügend aus⸗

genützt . Immerhin kann der Umſchlagsverkehr in den Mannheimer Häfen noch als mittelmäßig

bezeichnet werden . Die Schiffahrt auf dem Oberrhein wurde bis gegen Ende des Monats aufrecht⸗

erhalten , während ſie im September 1907 bis Karlsruhe ſchon in der Mitte des Monats ſchloß und

bis Kehl ganz eingeſtellt war . Auf dem Neckar konnte während des ganzen Monats gefahren werden .

Sondergüterzüge wurden in etwas größerer Zahl als im Auguſt geführt . Offene Güterwagen

konnten während des ganzen Monats ſofort geſtellt werden ; an gedeckten Güterwagen beſtand im

erſten und letzten Drittel des Monats ſtellenweiſe ein kleiner Mangel . Die geſchätzte Einnahme

aus dem Güterverkehr war im September 1908 um 380930 Mb und in den Monaten Januar bis

September 1908 - um 422640 M geringer al in den entſprechenden Zeiträumen des Jahres 1907 .

13 . Anſteckende Tierkrankheiten im September 1908 .

Die anzeigepflichtigen Tierſeuchen zeigten im Monat September folgende Bewegung :

Pferde : Die Influenza der Pferde trat in einem Stall unter 4 Pferden neu auf . Die Räude

der Pferde iſt erloſchen .

Rindvieh : Der Milzbrand iſt in 6 Gemeinden und 9 Ställen mit einem Beſtand von

51 Stück neu aufgetreten , dagegen in 6 Gemeinden und 6 Ställen mit 52 Tieren

erloſchen . Der Rauſchbrand kam in einer Gemeinde und 1 Stall mit einem

Beſtand von 3 Tieren vor . Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt in 2 Amts⸗

bezirken ( Schwetzingen und Kehl) in 3 Gemeinden und 6 Ställen unter 35 Tieren

neu aufgetreten . Der Bläschena usſchlag kam in 8 Gemeinden und 28 Ställen

mit einem Beſtand von 171 Tieren neu zur Beobachtung , in 3 Gemeinden und

15 Ställen mit 94 Tieren iſt derſelbe erloſchen .

Schweine : Rotlauf wurde in 38 Gemeinden und 64 Ställen mit einem Beſtand von 358

Schweinen neu feſtgeſtellt ; erloſchen iſt die Seuche in 49 Gemeinden und 78 Ställen

mit 784 Tieren . Schweinefeuche : Es kamen in 8 Gemeinden und 25 Ställen

unter 140 Schweinen Neuerkrankungen vor , während die Seuche in 8 Gemeinden

und 27 Ställen mit 265 Schweinen erloſchen iſt .

Schaffe: Die Räude der Schafe iſt in 5 Gemeinden und 7 Ställen unter 848 Schafen
erloſchen .

Geflügel : Die Geflügelcholera trat in 2 Gemeinden und 2 Ställen mit einem Geflügel⸗

beſtand von 126 Tieren neu auf , erloſchen iſt die Seuche in 2 Gemeinden und

2 Ställen mit 86 Tieren .

karlsruhe .— Druck der C. F. Müllerſchen Hofbuchdruckerei .
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